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Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 30. October 1850.A. Quartal. Stück 9.l J

Bekanntmachungen.
Da in Kurzem die Ausmeſſung und Nivellirung der Saale von der Schkopauer Brücke bis zur Herzogl. Anhalt-

Bernburgſchen Grenze vorgenommen werden ſoll, ſo werden Ew. Hochwohlgeboren hiervon benachrichtigt, um ſolches durch
das Kreisblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, damit nicht den dabei beſchäftigten Feldmeſſern etwaige Hinderniſſe in
den Weg gelegt werden.

Merſeburg, den 30. September 1850.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) von Kotze.
An den Königl. Landrath Herrn Weidlich

Hochwohlgeboren

Nr. 19,404. I. hier.Die vorſtehende Benachrichtigung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 23. October 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll auch in dieſem Jahre eine Hauscollecte zum Beſten des Vereins zur Beſſerung

entlaſſener Strafgefangenen und ſittlich verwahrloſten Kinder Statt finden.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich daher hierdurch, eine derartige Sammlung zu veranſtalten

und deren Ertrag binnen 14 Tagen an die Königliche Kreiskaſſe abzuliefern, zu gleicher Zeit mir aber in einem Lieferungs
ſcheine die Höhe der abgelieferten Summe anzuzeigen, event. Vacatſcheine an mich einzureichen.

Jch darf wohl um ſo mehr erwarten, daß die Collecte reichlich ausfallen wird, als der Verein im Laufe des vo
rigen Jahres im Eckartshauſe bei Eckartsberga eine Anſtalt Behufs Unterbringung verwahrloſter oder von der Gefahr
ſittlichen Verderbens bedrohter Kinder ins Leben gerufen hat, die auch dem hieſigen Kreiſe mehrfache Vortheile gewährt.

Merſeburg, den 23. October 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
An den ſcheidenden Oktober.

Ein mißvergnügter Reim Schwank.

Du, mit Recht ſonſt Preis und Lob
Weinbekränzter Lober,
Stellteſt uns auf Narrenprob,
Närriſcher Oktober!
Brachteſt uns ſtatt Sonnenſchein
Wind und Schneegeſtober,
Sage nur, was fiel dir ein,
Du April-Oktober?
Füllteſt uns mit Trauben ſchwer
Sonſt wohl Korb und Kober,
Aber heuer kamſt du leer,
Schäme dich, Oktober!
Selbſt der Sommer, herzlich ſchlechtFüllte Scheun' und Schober,
Aber du, du fauler Knecht,
Was thaſt du, Oktober?
Auch nicht eine Traube ſüß
Heuer ich erſchnober,
Nun, ich ſage nichts, denn dies,
Schmählicher Oktober!
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Selbſt der rothſte Demokrat,
Rother denn Zinnober,
Iſt ſo kraß nicht in der That,
Wie du warſt, Oktober!
Wär' ich nicht ſo erzhuman
Und ein Nagelprober
Noch von Anno eilf, gethan
Wär's um dich, Oktober!
Und, wär's Fluchen nur erlaubt
Einem Chriſt, October,
Käm' von Flüchen auf dein Haupt
Noch ein ganzer Zober!
Wähn' auch nicht, daß du anjetzt
Noch mein Herz eroberſt,
Weil du dich zu guterletzt
Noch heraus oktoberſt;

Nein, kommſt du in ſolcher Art
Wieder uns, Oktober,
Bei des deutſchen Kaiſers Bart,
Komm' ich dir noch grober!

Ein getäuſchter Wetterprofet.
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(Eingeſandt.

An 11. und 12. October fand auf Veranlaſſung der
Hamburger Hülfs Comité in Hannover, im „Café Tivoli,“
eine Zuſammenkunft der Deutſchen Hülfsvereine und bewähr-
ter Freunde unſerer Sache ſtatt. Es waren über 200 Män-
ner gegenwärtig kein Deutſches Land, ſelbſt keine größere
Stadt war unvertreten, und das Verzeichniß der Mitglieder
iſt reich an Namen, die das Deutſche Volk zu ſeinen gefeiert-
ſten zählt. Mehrere, die am Erſcheinen verhindert waren,
hatten zuſtimmende Briefe geſandt, unter ihnen der alte
Arndt und M. v. Gagern. Ueber der Rednerbühne
hingen Fahnen mit den Farben Deutſchlands und der Her-
zogthümer. Lang II. eröffnete die Verſammlung im Auf-
trage der Hamburger und Hannoverſchen Hülfs-Comité mit
einer Rede, von der wir den Schluß hier folgen laſſen

„c. Meine Herren! wir ſind freiwillig zuſammengetreten für das verlaſſene
Schleswig-Holſtein. Uns hat kein Geſetz, keine menſchliche Willkür hier ver
einigt. Aber wir haben ein kräftigeres Mandat als eine verbriefte Satzung
zu ſchaffen vermag ein Mandat, eingetragen mit mächtigen Flammenzügen in
unſere Vruſt die unantaſtbarſte aller Berechtigungen, begründet durch begeiſterte
Vaterlandsliebe. Wir haben keine äußere Auctorität, keine ſichtbare Macht
aber wir ſtützen uns auf die laute Mahnung des Gewiſſens und dies Ge
wiſſen meine Herren, gehört nicht uns allein, es gehört einer großen einer
mächtigen Nation. Wir dürfen hoffen daß, ohne Formen zu beeinträchtigen,
welche die Achtung vor dem Geſetze unverletzlich macht, es gelingen werde,
die vereinzelten Anſtrengungen zu kräftigen und zur großen That zu concentri-
ren für eine Sache, für welche das Herz des Vaterlandes blutet. Sollte ſich
Das aber auch nicht ſo plötzlich verwirklichen laſſen, jedenfalls iſt es Ge-
winn daß wir, die wir hier verſammelt ſind uns eng aneinander ſchließen,
und ſo der Geſchichte das Zeugniß bewahren daß in einer troſtloſen Zeit
Deutſchland wie auf dem Schlachtfelde, ſo auch im Volke, Männer aufzu
weiſen vermochte, die über gebrochenen Hoffnungen über den Leichen ihrer
Brüder und den brennenden Trümmern von Friedrichſtadt ſich die Hand reich
ten, und es ſich feierlich gelobten, an der Sache des Vaterlandes nie verzwei
feln zu wollen. Gott erhalte unſer Vaterland

Es wurden ſodann noch folgende Beſchlüſſe gefaßt
1) Die Verſammlung erklärt: daß ſie, um Schleswig -Holſtein in den

Stand zu ſetzen, die durch den Krieg mit Dänemark herbeigeführten Koſten dauernd
tragen zu können, einen monatlichen Zuſchuß von mindeſtens 200,000 Thlr.
aus den übrigen Theilen des Vaterlandes für nothwendig hält. Indem ſie
zur Herbeiſchaffung derſelben die Verpflichtung zu wöchentlichen Beiträgen drin
gend empfiehlt, erſucht ſie alle Vaterlandsfreunde, insbeſondere aber alle Vereine,
auf die Herbeiſchaffung des verhältnißmäßigen Beitrags in ihrem Wirkungskreiſe
mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln einzuwirken.

2) Die Verſammlung erkennt in der kräftigen Förderung der freiwilligen
Anleihe eins der wirkſamſten Mittel zur Unterſtützung der Herzogthümer und
fordert alle Hülfsvereine Deutſchlands die vertretenen wie die abweſen-
den dringend auf, ungeſäumt die geeigneten Maßregeln zu ergreifen um
eine der Größe ihres Umkreiſes entſprechende Anzahl von Obligationen min
deſtens eine Obligation von 50 Thlr. Pr. Cour. auf je 1000 Seelen, in kür-
zeſter Friſt unterzubringen.

3) Die Verſammlung fordert die Hülfsvereine und alle Freunde Schles-
wig-Holſteins auf, Diejenigen, welche bereit ſind in das Schleswig Holſtei
niſche Herr einzutreten, mit den erforderlichen Mitteln zu verſehen.

4) Die Verſammlung erſucht alle V reine und Freunde Schleswig-
Holſteins, dahin zu wirken, daß den Streitern bei ihrer Rückkehr vorzugsweiſe
Beſchäftigung und Arbeit geſichert werde.

5) Die Verſammlung erklärt daß ſie die Nechtmäßigkeit der Anſprüche
des Herzogthums Holſtein gegen die betreffenden Deutſchen Einzelregierungen,
auf Erſtattung der Koſten für die Verpflegung ihrer Truppen während des
Jahres 1849, als unzweifelhaft betrachtet und es daher als eine heilige Pflicht
eines jeden Vaterlandsfreundes anſieht, die ſofortige Zahlung der bis jetzt rück
ſtändigen Summen in ſeinem Wirkungskreiſe nach Kräften zu betreiben.

Die Verſammlung empfiehlt dieſe Beſchlüſſe allen Freunden des Vaterlan-
des ſie legt ſte Allen ans Herz, die einſt der Deutſchen Sache der Herzogthümer kräf-
tige Unterſtützung gelobten und an die jetzt die ernſte Mahnung ergeht, ihr
Wort zu löſen.

Die Beſchlüſſe enthalten nicht Alles was ein warmes Herz Vielen ein
geben mag ſie berückſichtigen alle hemmende Verhältniſſe, alle geſetzliche An
ordnungen, und fordern nur das Mögliche und zugleich Unerläßliche ſie drin
gen darauf, daß die mahnende Anſprache der Vertreter Schleswig-Holſteins an
das Deutſche Volk durch die That beanwortet werde.

Auch wir wünſchen mit der Bevölkerung der Herzogthümer eine friedliche
Löſung des ſchweren Streites, wenn dieſe Löſung mit der Ehre, wenn ſie mit
dem unbeſtreitbarem Rechte verträglich iſt. So lange aber die Entſcheidung
der Waffen gilt, geziemt es uns, die Herzogthümer in ihrer gefahrvollen Lage

nicht zu verlaſſen. Wenn ein edler Volksſtamm im verzweiflungsvollen Kampfe
untergehen müßte oder ein fanatiſcher Sieger mit blinder Willkühr die Be
dingungen eines ſchmachvollen Friedens dictiren dürfte Deutſchlands ſchwache
und laue Unterſtützung trüge die Schuld. Dieſe Schande von Deutſch
land fern zu halten, iſt heilige Pflicht des Deutſchen Volks.

Laßt Euch nicht abwenden von der Erfüllung dieſer Pflicht durch jene
dumpfe Hoffnungsloſigkeit, die ſo oft für Selbſtſucht und Engherzigkeit ein
Vorwand iſt.

Der Wille eines großen Volks das für ſein Recht eintritt, wird einer
anmaßenden dies gute Recht dem eigenen vermeintlichen Vortheil übermüthig
unterordnenden Politik gegenüber ſeine Bedeutung auch dieſes Mal bewähren.
Sollte wirklich, was uns noch immer undenkbar und was nach der neueſten
Wendung der Dinge faſt aufgegeben zu ſein ſcheint fremde Gewalt das alte
Recht der Herzogthümer und Deutſchlands kränken und willkührliches Belieben
an deſſen Stelle ſetzen wollen dann würde das Deutſche Volk, das den über
müthigen Eroberer einſt aus ſeinen Marken getrieben, Gewalt mit Gewalt zu
erwidern und zu zeigen wiſſen daß es einen Platz unter den ſelbſtſtändigen
Völkern der Erde einzunehmen noch würdig iſt!

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Gefreiten vom hieſ. Landwehrſtamm Pretzſch

eine Tochter.
Stadt. Getrauet: der Schneidermſtr. Piex mit Frau Auguſte

Wilhelmine verw. Recke geb. Mehler der Schneidergeſell Wunderlich mit
Wilhelmine Frenzel. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Banquiers Meißner 55 J. 4 M. alt, an Rückmarkverzehrung die einzige
Tochter (2. Ehe.) des Bürgers und Uhrmachers Seydel, 2 J. alt, am Zahnen.

Neumarkt. Geboren: dem Kaufmann Zimmermann eine Tochter
dem Chirurgen Knietzſch eine Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr.
Heydel von Schotterey mit M. S. Engel von Oberthau der Handarbeiter
Heyewald mit Jgfr. J. T. Trommer von hier.

Altenburg. Geboren: dem Bahnhofsarbeiter Blume eine Tochter.
nddddadneeeeeeeeeereew e

Bekanntmachungen.
Verpachtung. Das in hieſiger Stadtflur belegene

Bergerſche Stipendiaten-Feld, beſtehend aus zwei halben
Hufen- und vier Viertellandes, ſoll von Johannis 1851 ab
anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden. Zur Abgabe der
Gebote haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 2. November d. J., Vormittags

um 10 Uhr,
anberaumt. Pachtliebhaber wollen ſich zu dieſer Zeit in
unſerem Sekretariate einfinden.

Von den Bedingungen der Verpachtung kann von jetzt
ab in unſerem Sekretariate Einſicht genommen werden. Die
Flurſchützen werden die Feldgrundſtücke auf Verlangen nach
weiſen.

Merſeburg, den 9. October 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht, daß die beiden Spritzen, welche
bisher in einem Schuppen auf dem Kloſterhofe ſtanden,
jetzt in zwei nebeneinanderliegende Schuppen auf dem Schloß-
hofe trauslocirt worden ſind.

Merſeburg, den 27. October 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Chriſtian Gottfried Adolph Heyne zugehörigen

Grundſtücke
a) das im Dorfe Oſtrau belegene, unter Nr. 5. des

Hypothekenbuchs über die geſchloſſenen Grundſtücke da
ſelbſt eingetragene Haus, Hof, Scheune, Ställe, Garten
und Gemeindetheil, wozu pertinentialiter gehört ein
in Lennewitzer Koppelmark belegenes Viertellandes Feld,
abgeſchätzt auf 1085 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf.

b) die in der Oſtrau-Lennewitzer Koppelflur belegene, un
ter Nr. 22. des Flurhypothekenbuchs eingetragene eine
halbe Hufe Feld, abgeſchätzt auf 780 Thlr.,
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zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem II. Büreau
einzuſehenden Tarxe, ſollen

am 14. Januar 1851, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 11. September 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation,
Zu den in dem Subhaſtations-Patente vom 8. Auguſt e.

verzeichneten, dem Fleiſchermeiſter Karl Michael Alberts zu
gehörigen, im Licitations- Termine
den 11. December 1850, Vormittags 11 Uhr,

zu veräußernden Grundſtücken tritt noch
ein Stück Feld, das Steinbruchsfeld, in Merſeburger Flur,

Nr. 2744 c. des Flurbuchs, 21 Acker haltend, einge-
tragen unter Nr. 10. des Flurhypothekenbuchs von Mer-
ſeburg und abgeſchätzt auf 625 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.,

laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerm II. Büreau ein-
zuſehenden Taxe. Die im Subhaſtations-Patent vom 8. Oe-
tober unter Nr. 2. ſpecifirten Grundſtücke ſind übrigens taxirt
auf 1034 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.

Merſeburg, den 12. October 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der auf den 9. April 1851 angeſetzte Termin zum Ver-

kauf der dem Gottlieb Rolle gehörigen Grundſtücke, reſp.
Mühlen in Unterkriegſtädt und daſiger Flur, wird hier-
mit aufgehoben.

Merſeburg, den 16. October 1850.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auction. Jm Wege gerichtlicher Execution ſollen
den 5. November d. J., Vormittags 10 Uhr, in der Schul-
lehrerwohnung zu Oberkriegſtädt: 1 Flügel, 1 Sopha und
1 großes Bettſtück verſteigert werden.

Merſeburg, 1850. Nagel, Auct.
Haus- Verkauf.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, das Wohnhaus
mit 3 heizbaren Stuben, einem Stallgebäude und Garten
zu Burgliebenau, welches die Wittwe Jacobi bis jetzt be-
ſeſſen hat, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber
wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten wenden.

Leiha, den 25. October 1850.
Friedrich Jacobi.

Ein Wohnhaus in guter Lage nebſt Garten, ferner
eine Scheune vor dem Sirtithore, ſollen aus freier Hand
verkauft werden. Das Nähere iſt zu erfragen in der Gott-
hardtsſtraße Nr. 101,

Gaſthofs- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meinen in Keuſchberg bei Dürren-

berg belegenen Gaſthof meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich
einen Termin Donnerstag den 14. November anberaumt
habe. Auch kann vorher mit mir in Unterhandlung getreten

werden. Eduard Henckel.W

Schmiede- Verkauf.
Jch beabſichtige meine hier belegene Schmiede zu ver-

kaufen und iſt das Nähere darüber bei mir zu erfragen.
Der Schmiedemſtr. Buſchendorf in Spergau.

Jch erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich vom 12.
HuſarenRegiment abgegangen bin und mich hierſelbſt als
practiſcher Thierarzt wieder niedergelaſſen habe.

Merſeburg, den 28. October 1850.
Schmidt, rapprobirter Thierarzt 1. Klaſſe.

Breiteſtraße Nr. 499. iſt ein Logis mit Meurbles
an einen ledigen Herrn vom 1. November ab zu vermiethen.

Mein angekündigter Unterricht im Franzöſiſchen und
Engliſchen, welcher für Kinder von 10 Jahren an zwiſchen
4 und 7 und für Geſchäftsleute von 7——-9 Uhr Abends er
theilt wird, beginnt am 4. November. Diejenigen, welche
ſich noch dabei betheiligen wollen werden zu ihrer eigenen
Bequemlichkeit erſucht, ſich baldigſt zu melden, weil ſonſt
die ſo ſehr geſuchten Abendſtunden vergeben werden und die
ſpäter Kommenden mit den Erſtern nicht gleichen Schritt
werden halten können. Das Honorar für ſolche Theilnehmer
beträgt monatlich 1 Thlr. prän. Jch bin zu ſprechen des
Morgens bis 10 und des Abends von 6--8 Uhr.

Profeſſor Hirſchfelder im Ständehauſe.
Von See-Dorſch, à Pfd. 3 Sgr., iſt die erſte Sen-

dung ganz friſch angekommen.

d L. A. Weddy.
Kieler Sprotten treffen dieſer Tage friſch ein bei

L. A. Weddhy.
Große ſchöne Bratheringe und Bricken, neue marinirte

Heringe, fetten Schweizer- und Kräuter- Käſe empfiehlt

F A. Weddy.Cocoes!
gute Qualität, für Feuerarbeiter, ſo wie als reinliches und
forſches Brennmaterial in Stubenöfen ſehr zu empfehlen,
wovon ich den Wispel mit 54 Thlr. den Berl. Scheffel
mit 71 Sgr. verkaufe.

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Ernſt Wislicenus'

Geſchichte der Dithmarſchen,
(Preis 24 Sgr.) von ganz beſonderem Intereſſe für die
zahlreichen Freunde der Schleswig Holſteiniſchen Sache, iſt
ſoeben erſchienen und in der Buchhandlung von Louis
Garcke in Merſeburg zu haben.

Jn der Buch und Kunſthandlung von Louis Garcke
in Merſeburg iſt zu haben:
H. Jäger (Großherzogl. Hofgärtner zu Eiſen-
nach, Verfaſſer des Jdeenmagazins zur Anle-

gung geſchmackvoller Hausgärten)

Winterflora,
oder neueſtes Handbüchlein der Blumentreibe-
rei. Eine allgemein praktiſche und faßliche Un-
terweiſung, einen großen Theil der ſchönſten
Zierpflanzen im Winter und zu ſonſt ungewöhn-
licher Jahreszeit zur Blüthe zu bringen. Mit
kurzer Beſchreibung und Kulturangabe der na-

turgemäß im Winter blühenden Pflanzen.
S. Geheftet. 1 Thlr.

Es giebt bis jetzt nur zwei oder drei brauchbare ältere
Schriften über Blumenzucht im Winter. Aber gäbe es auch
noch ſo viele, ſo würde keine derſelben den Anſprüchen der
Gegenwart genügen, denn in den letzten zehn Jahren waren
die Fortſchritte in dieſem Fache zahlreicher, wie noch nie
vorher. Der Verfaſſer kennt dieſe Blumenzucht praktiſch
aus den beſten Gärten des Jn- und Auslandes und ſtellt
ſie durchaus praktiſch dar, ſo daß ſowohl der erfahrene Gärt-
ner, als auch der bloße Dilettant befriedigt werden wird.



Bei Eduard Heynemann in Halle iſt erſchienen und bei
Lonis Garcke in Merſeburg vorräthig

Gedichte Rüdiger von Fechlaren.

von Ein Trauerſpielvon
Wilhelm Oſterwald. Wilhelm Oſterwald.

80. broſchirt. Preis 221 Sgr. 80. broſchirt. Preis 21 Sgr.

Oeffentlicher Dank.
Daß die von dem Herrn Goldberger in Tarnowitz

gefertigten und mir zur Unterſuchung vorgelegten ſogenann-
ten galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, welche beim
Herrn Kaufmann Roskoten hier zu haben ſind, aus Kupfer,
Zink und einer aus harzigen Beſtandtheilen geformten Ver-
bindungsrolle beſtehend, Nichts der Geſundheit Nachtheiliges
enthalten, und daß demnach die Wirkſamkeit dieſer Ketten
bei rheumatiſchen Beſchwerden ſich erwarten läßt, beſcheinige
ich hierdurch.

Erfurt, den 5. Januar 1848.
(L. S.) Dr. Filehne,Königl. Kreisphyſikus und Sanitätsrath.

Seit ohngefähr 8 Jahren an Rheumatismus leidend,
welcher ſich regelmäßig im Frühjahr und Herbſt in den hef-
tigſten Zahnſchmerzen Luft zu machen ſuchte, fand ich mich
genöthigt, nachdem ärztliche Verſuche ſowohl, als jeder mir
gerathene Verſuch fruchtlos blieb, den gewöhnlich 4 bis 6
Wochen langen Zahnſchmerz mit einer Goldberger'ſchen
galvano- electriſchen RheumatismusKette, die ich mir vom
Herrn Kaufmann Naumann in Delitzſch kaufte, einen neuen
Verſuch zu wagen, wodurch ich aber in Verlauf von 4 Stun-
den nach deſſen Anwendung meiner Zahnſchmerzen gänzlich
enthoben war. Jch finde mich veranlaßt, oben bezeichnete
Rheumatismus-Ketten allen Leidenden beſtens zu empfehlen.

Delitzſch, den 29. November 1848.
(L. S.) Heinrich Bormann, Tiſchlermſtr.

Das ächte, seit 60 Jahren laut beglaubigten At-
testen tanusendfauch bewährte

Kummerfeld'sche

7 h 7 v 0 I htWaschwasser gegen VFlechten
heilt nicht blos alle nassen und trocknen PFlechten ra-
dilkal und ohne alle schädliche Nachwirkung, sondern
auch Schwinden, Finnen, veraltete Krätze, Kupferflecken,
Hitzhblässchen und alle dergleichen Ausschläge und LHaut-
Krankheiten und ist ächt und unverfälscht einzig und
allein zu beziehen von Ferd. Jansen, Buchbändler in
eimar, die ganze Flasche zu 2 Rthlr. 5 Sgr. die
halbe zu 1 Rthlr. 10 Sgr. Preuss. Cour. Briefe und
Gelder franco.

Die Buchhandlung von Louis Garcke in Mer-
seburg besorgt dieses VWasser ohne Preiserhöhung.

Anzeige. Einem geehrten Publikum erlaube ich mir
hiermit anzuzeigen, daß wieder Schiebelampen in Neuſilber,
Tomback und Meſſing, ſo wie fränkiſche Spar-, Flur- und
Hängelampen in neueſter Facon und gut gearbeitet, feine
und ordinaire Lackierarbeiten und alle in mein Fach ein-
ſchlagende Artikel in Auswahl zu haben ſind.
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Auch erhielt ich ſo eben eine neue Sendung echt che
miſcher Gasſchein Lampendochte von allen Weiten und
Breiten und empfehle dieſelben zur geneigten Abnahme.
Dieſelben zeichnen ſich nicht allein durch einen hellen gas-
artigen Schein und ein dauerndes Brennen aus ſondern
verhüten auch ſelbſt beim Gebrauch vom ſchlechteſten Oele
alles Rauchen deſſelben.

Wilhelm Wächter, Klempnermſtr. u. Metalldrücker,
unterm Rathskeller, am Eingange der Oelgrube.

Donnerstag den 51. October Concert
auf dem Bahnhofe. Anfang 7 Uhr.

Theodor Braun.
Conecert- Anzeige.

Donnerstag den 31. October Concert
von dem Muſikchor der Königl. 4. Pionir-
Abtheilung in meinem neu eingerichteten

W

Saale. Anfang 64 Uhr Abends.
Leonhardt.

Gutes Lagerbier, ſtets friſch und
ſchoön, bei Leonhardt.

Auf ein Hausgrundſtück in hieſiger Stadt wird ein Ca
pital von 500 Thlr. geſucht. Die Exped. d. Bl. wird die
nähere Auskunft ertheilen.

Ein gutes wohlgeſittetes Mädchen findet zum 1. No-
vember einen Dienſt. Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav
Lots am Markt.

Zum Neujahr wird ein Pferdeknecht geſucht.
Merſeburg, den 28. October 1850. Morgenroth.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh, 35 Uhr, wurde meine liebe Frau von einem

muntern Töchterchen glücklich entbunden, welches nur hier-
durch ergebenſt anzuzeigen ich mich beehre.

Merſeburg, den 28. October 1850.
E. Schultze, Wegebaumeiſter.

Allen denen, welche unſern theueren Gatten, Vater und
Bruder, den Schuhmachermeiſter Schneidermann, zu ſeiner
Ruheſtätte begleiteten, vor allem dem Herrn Paſtor Schell-
bach für die gehaltene troſtreiche Rede am Grabe, ſagen wir
hiermit unſern herzlichſten Dank.

Die Hinterlaſſenen.
Jch bin geſonnen, das Geſchäft meines verſtorbenen

Mannes fortzuſetzen, und bitte daher die wertheſten Kunden,
das demſelben geſchenkte Zutrauen gütigſt auf mich übergehen
zu laſſen.

Meine Wohnung iſt ſeit Michaeli Gotthardtsſtr. Nr. 92.
Wittwe Pauline Schneidermann, geb. Schlag.

Marktpreiſe vom 26. Ocetober.
re vf. heſſg f. thl. ſg. pf. thl.ſg.pf.Weizen 126 3 bis 2 2 Gerſte 28 9 bis 1 2 6

6 6Roggen 111 3) bis 1117) 6] Hafer I8 9 bis 22
Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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